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WnMlUoch.
Oberbefehlshaber der alliirtcn und amerikanMien

TrDen auf dem lvcstlichcn KricaFschauplah.
, .

' '

7.'. 7" ' : " "

general PerHing hat ihm die sämmMchen Nesourcen

Amerikas zur Hersiigung gestellt.

Die WMHWnk hat 'sich mmnchr auf eine Lange von über 70 Meilen ausgedehnt. Vlutigs , Kampfs

tobten am Freitag Mich von der Somn. - Nördlich von der Sormns behaupten die Engländer,

laut amtlichem Bericht, ihre Stellungen. DaS Ringen der Franzosen mit den Deutschen bei Mont
didier noch immer im Gange. Die Franzosen haben daS Dorf Monechal erobert. Londoner Presse ob

des Verluste von Montdidier besorgt. Berlin meldet, daß die Deutschen seit Beginn der Offensive

70,000 Gefangene gemacht nd 1400 Gesä beutet haben. Norddeutsche WgLmeiae" ladt die

Tapferkit der Engländer.

Genera! Foch OlberSef,hli
Haber an der wesilt

chen Front.
Washington. 29 März. -

In Washington ist die amttiche Nach
richr" eingetroffen, bafj General Fb,
der Ehef M sranzoflschen General
stabl. ,mn OberiefeÄLhabe! der ge
sammten allnrten und .erikmischen
Truppen in Frankreich ernannt war
den ist.

ES wurde am Freitag Wend in Er,
fahrung gebracht, daft der Präsident
amtlich von rieser Thatsache derstan-di- gt

worden war, all er während des
TagiZ General Foch die Depesche fand
te, in welcher r ihm zu .seiner neuen
Autorität' Vliick wünschte.- -

Die erste Andeutung von dieser hi-

storischen Entwicklung war m Presse
Nachrichten enthalten, denen zufolqe
General Pershing daS amerikanische
Erpsditiknbheer dem französischen
Oberbcfehlkhaber zur Verfügung ge
stellt fatte. Diese wurde am Abend
in einer Depesche an da! KriegSdepar
tement den General Pershing befta,
tiat. Diese Depesche, die vom amtnen,
den Chef de Generalstaii Generalma-j-or

March bekannt gegeben wurde, lau
tet wie folgt:

.Habe alle unsere Nefourcen der
fügbar gemacht nd unsere Divisionen
werden, wenn man sie benöthigt, zur
Verwendung gelangen. Die Franzosen
sind in dorzüaicher Stimmung und
beide Heere voller Vertrauen.''
Nördlich von der Somme
habend ire Engländer
tdxe' Stellungen &e

hauptet, meldetFeld. '
marschall Haig.

L o n d o n, 29. März. An der
Somme haben die Engländer ihre
Stellungen behauptet und an vcrschie
V,.,,i v u . t s j.- - iu- -... ... ftncn cn-uci-i vuni) niviuiciufc
aenangrifse an Soviet gewonnen, wie
oer amtliche Bericyl jagt.

Nachdem die Briten ihre Linie den
ganzen Tag angesichts der wiederhol
ten Angriffe der an Zahl überlegener.
feindlichen Truppen gehalten hatten.
gingen sie von ihren vorgeschobenen
Tt.llungen an einigen Stellen eine
fürje Strecke zurück. Die Teutschen er
litten wiederum außerordentliÄ
schwere j Berlusle. Die Englander
madden Vesangene. Der Bericht ist Un
Wortlaut wie folgt:

Fernere heftige Angriffe wurden
gestern Abend und während der Nacht
vom Feinde an verschiedenen stellen
der Schlachtfront geniackt. Nördlich
von der Somme haben nfere Trup
pen ihre Stellungen, behauptet und
haben stellenweise durch erfolgreiche
(egmonansfe an Gebiet gewonnen.
Es wirrden von un? in diesen kküin

,' pfen eine Anzahl Gefangene emacht
und Masaxinengewehre erbeutet. --

Der Femd erlitt wiederum auber
ordentlich schwere Verluste. Durch sei

--- e häufigen Angriffe, die den ganzen
Tog siber mit großer Entschlosienlzeit
durckefiihrt wurden, sicherte er sich

nur unsere Vorpostenlmlen nach mchr
siündig schtveren Nahtampf. Siine
Reserven wurden dann gcgi unsere
Cchlachtstellungen gesandt mid er
wurde überall mit schweren Verlusten

' zurückgttvorfen. Unsere Malchinenae.
wehre, Unser Geschütz und Gewehr.
feuer richteten grobe Verheerungen in
seinen Reihen an. .
' Südlich von der Somme afnden
.sisNlt siirn,. frfnrV U Ull.W. ' V UVlt
Kämpfe bi u später Abendstunde
statt. Unsere Truppen haben sich.
nachdem sie den ganzen Tag über.an.

esicht der wiederholten Angriffe
' durch numerisch überlegene Truppen
ihre Linie gehalten hatten, sich eine
kurze Strecke von ihren vrgeschobei,l
Stellungen m enlMOAiea Zurüu
fullatwnf, "7

r '

'
'
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Heftige Kampfe fanden
wiederumlüdlichvonder

Somme statt.'
London, 2S. 'März. Heftige

Kämpfe haben südlich von der Soin
me stattgefunden, gelegentlich welcher
die Engländer zu einer Linie zurück
gedrängt wurden, die' westlich von
Hantel, Marcelcade und Damm läuft,
wie eS im Abendbericht deS Kriegs.
amtS heibt. '

.

Die Franzosen, meldet der Bericht
weiter, setzen ihre Offensive an der
südlichen Front zwischen Montdidier
und Lassigny fort. In dieser Gegend
sind frische Truppen eingetroffen.

Nördlich von der Somme wurden
alle britischen Stellungen behauptet.
E5 fanden während des Tages in die.
ser Gegend keine ernstlichen Angriffe
von Seiten des FeindeS statt. Der Be.
riäst lautet wie folgt:

Südlich von der Somme kam c? zu
schweren Kämpfen. Unsere Truppen
sind auf eine Linie zurückgedrängt
worden, die weltlich von Hamct, Mar
celcave und Denmn läuft. An der
frmuösilclrn kront südlich von De.
mum läuft dic. 'französische Linie durch
Meziereö, La Neuville Sire er
nard und GmtibuS bis gerade West

lich von Montdidier. Auf dieser Ll
nie haben am Freitag wieder heftige
Kämpfe stattgefunden.

Zwischen Montdu,er und Lasst gnv
dauert-di- Gegenoffensive der Franzo
sen an. öS treffen frische ftanzösische
Truppen ein. Oestlich von asttgny
hat sich die ftanzöfische Lune nicht ver
ändert.

AuS einem deutschen Bechl. den
swir erbeuteten, geht hervor, dab am
21. Män daö Ziel einer feindlichM
TAbWatt. die in der Näke St. Ouen,
tin angriff, die Somme in der Nähe
von am lein sollte, eine Minernung
von nnndestenS elf Meilen. That ach,

lick drana die Tivmon veruaer als
drei Meilen vor."

DieDeutfchen bringen rie.
sine Truppenmaflen in

d en Kampf.
Londons 29. März. Mit AuS

nähme von örtlichen Kämpfen an vec.
schiedenen Stellen hat der Feino am
Freitag nördlich von der Sonime keine

bedeutenden Anarnse gemacyr. wie es
im amtlichen Bericht deö KiegSamts
Vom Freitag Abend hnbt.

Wir gewamien ,att versckxedenen

Punkten an Gebiet, hcibt eS m dein

Bericbt weiter.
'.Süt-lic- von der Somme haben

fick im Aerlmik dcö onnittagS lies
tige Angriffe in der Skxlcharschait von
MiereS und Demum entwickelt. In
diesnn Abschnitt dauert die Schlacht
noch immer on."

uS erbeiiteten CchriftstUiten geht
hervor, dak der Angriff, du: die

Teutschen am Donnerstag auf bei bei
den Ufern der Scarpe maöxen. vie
Eroberung tr Dtny Höben und von
ArraS zum Ziel hatte. Der Angriff
wurde von mindestens sechs Dtoifio-ne- n

in der Front Linie ousgefiilxrt.
die von vier Divisionen unterstüvt
wurden. .

Unaeackitet der Gekalt deS An
sturmk war der Eindruck, der aus un
sere Schlachtstetkung gemrM wurde.
unbedeutend und di ampse endeten
w einer schiveren Niederlage für den

' 'Feind. '
In schweren ttämvfen wr,r luoucy

wisclien Boirn und Serre, die keinen
gröberen Erfolg hatten, nmrdcn nicht
weniger all elf eindliche Divisionen

' ' -- r 'identtfiztrt'
Franzofen be haupten'die
am Donnerstag von ih

ne befei'ten Dörfer.
yarik. L9. Blürz. Heftige Kim,
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-
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rend der Nacht in der Gegend von
Monköidier an, wie daS KriegZamt
am Freitag ankündigte. Ungeachtet
der dmtfchen Angriffe bchauptetcn
bis Franzosen sich in den Dörfern, die
sie gesternn dieser Gegend genominen
hatten. Monchel wurde von den Fran
zosen erobert. ' Nördlich von Mont
didier haben französische und britische
Truppen den Vorswb der Deutschen
aufgehalken. Die Verluste der Teut
scheu waren wsierordentlich schwer.
Der Bericht lautet wie folgt:

Die Schlacht wurde mit grofjer
Heftigkeit gestern Abend sowie auch
während eines Theils der Nacht in der
Gegend von Montdidier sortgeseht
Ungeachtet der wiederholten Gegen
angriffe war der Feind auker Stands

le Franzosen aus den Dörfern her
uszuivcrien, vie yx aswm acnom

men hatten. Die frnnzöfi'ckn Trup
pen haben, ihren Erfolg fortsetzend.
nach tapferen Kämpfen Wlrnäxx be
Wt.

Vor PIcsiier'oclkoye kam es zu er.
bitterten Kämpfen. Alle Angriffe der
Deutsche gegen das Dorf brachen
vor der unüberwindlichen Wider
standLkcaft der Franzosen zusammen.

'Erklärungen, die von Gefangenen
erlangt wurden, beftatlgcn die Be
richte, dcch die Verluste, welche die
Deutschen erlitten, ohne Erfolge er.
zielt zu haben, auberordentlich schwere
waren. Diese Angaben werden auch
durch die Zahl der Leichen itatigt.
die in der Nabe von Montdidier und
bei Pleisier'deNohe gefunden wm
den.

Nördlich von Montdidier fahren die
französischen und britischen Truppen
fort, die Deutsan siegreich an der
Linie am Avre Fluh, sowie vor Neu.
villeSire' Bernard, MesiereS. il'iar.
celcave und Hamel zu halten.

Gewisse Kolonnen deutscher Jnfan
terie und EonvoriS, die als auf der
Landitrafie zwisckmi Laon und La
Fere befindlich gemeldet worden.
wurden von unsere weittragenden
Geschützen unter Muer genommen
und aiiSemanderaesprengt.

An den übrigen Theiln der Front
herrschte sehr lebhaftes GcschützfAler.

Kamvfthatigkeit an der
Oise hat abgenommen.

29. Marz. An"" der
Cchlachtfront an der Oise hat wäh
rend deS TageS die Kmnpfthätigkelt
merklich abgenommen,n der am
Abend erlassme Bericht des KriezS
amtS sagt. Während deö Tage? be
kündeten die Deutsclzen ihre Thättg
seit nur in örtlichen Angriffen gegen
einige stellen an der Front, heißt eS
in dem Bericht weiter.

Der Bericht lautet wie folgt:
.An der Schlacht ront an vn Oise

hat die Kampsthätigkeit wäbrend deS
TazeS bedeutend abgenommen. Die
Offenstvthättgkeit - der Deutschen be
kündete sich auöschlitfjlich in örtlichen
Angriffen an . wenigen Stellen der
ffront. d,e ieden Tag durch da fort
währende Eintreffen von neuen Trup
pen verstärkt werden. Alle diös An
griffe wurden von unseren Truppen
mit Verlusten für ftxn Feind adgewis
sen.

Uebersälle auf unsere Stuneen.
im Badenviller Walde, bei Parroy und
südlich von Seppois brachen völlig zu.
lammen

Dir Schl achtfront setzt lldr
70 Meilen lang.

Paris. 29. März. DZe " grkßre
Schlacht der Weltgeschichte tobt nun
niehr an einer Front von tider 7V

Meilen Länge. Durch die Uuödeh.
nung der KompflZnie ist auch dir Lhl
bit bcthelligten deutschen Reserve,

kuppen , vergröbert' worden, ivdscho
soweit noch rein entscheidender 5rZvig

Itinsn.s&za &) &upQ&&

fcl tin imnrnmntrt. Die Ansicht M

halboffiziellen Kreisen geht dahin.
knÄ hfo Alliirten nickt nur die Deut- -

iHhen aufgehalten, sondern nun
i .t.meyr aury nicyr vvr

dem Feinde zu gestatten, den enans
der Schlacht durch feine Mmöver zu
leiten. f

Die allgemeine Ansicht ist, daß für
Deutschland die Schlacht so gut wie

verloren ist, wahrend sie sur vie A.ui

kt sich erst fan AnsanaFstadium be-

findet
Aus dem Verlauf der Kampfe hat

man hier die Ueberzeugung gewon
nen. da DariS nicht daS Hauptziel
der deutschen Offensive ist. sondern
dak der Waa deS Feind dahin
ging, ' die Lerbindunz zwischen dm
französischen und britischen Armeen
zu unterbrechen, vaS ihm nicht getun
gen ist. Sein Hauptangriff war nach
Westen, nack dem Meere üU gerichtet.

Die Deutschen versuchen, sich in den
Besitz don AmiulS zu setjen, weu die

Stadt ein wichtiger Eisenöahnknoten
vunkt kür den Verkehr nach ENglanv
ist. Der Verlust von AmienS würde
unangenehm, jedoch nicht emscheuu
lein.

Marcel Sembat,' 'der vormalige
Minister der öffentlichen Ardeitm
sckrekbt in .L'Leme'. Die Lage vev

bessert sich für un und zwar, sehr
schnell. Möglicherweise wird sich der
Angriff der Deutschen in der Gegend

von MontdZdier alS riesiger Fchl
schlaa erweisen.

Auf AmienS zu.. waS daS Haupt.
Hauptziel der Deutscken ist. Iwtzen
ime AnarifTe auf hartnäckigen Wi
derstand. Sie müssen AmienS haben.
um die Englander abschneiden zu
können. Siemüssen daS Meer errei
chen um eine EintreisungSdewegung
unternehmen zu können. Wir werden
nichts unterlassen, um AmienS uq
da Aeukerne u dertheidiaen."

Der achte Tag der Schlacht brachte
eine Aenderirna im Wetter, voraus ae

setzt, dcch die MUttungSverhältnilse
an der Front die Zeichen wie kn

Paris sind. Der Wmd schlug vom

Nordwesten noch dem' Südvestt um.
wcdurS die Deutschen an der Wer

Wendung von GaS verändert werden.
EZ regnet Md diese, totrt ven

schen da Heranvrmgen rqrer uxxuic
rie ikber das von ihnen besetzte vediet
erschweren.

ES darf ran anaeLIndigt werven.
daß die französischen in Reserve ge

haltenen Heere in die Stellungen ein
aerückt sind und die numerische Ueber

kegenheit, welche die . Deutschen in
ihrem ersten Ansturm hatten, im
nehmen it. , .

General Pershing Belli
die amerikanischen
Truppen zu, Oer

fügung.
Paris. 29. März. General

Pershing sprach am Freitag im
fiaiibislimriKi l General T0ca vor.
Wie 'Information" meldet, uns
stellte kur die aenwarng nn ange
befindliche Schlacht dig sämmtlichen
Resourun der auierilnischen Armee
zur Verfügung. .

-
.

w m

ES hieb in der lekjtev Lett mehr- -
fach, dab Scneral Foch. ein der
glänzendsten Skategen der Gegen
wart, dem zum groben Theil der
Sieg der Franzosen in d Schlacht
an der Marne zu verdanken ist,
hen Oberbesebl auf dem westlichen

Kriegsschauplatz erhalten würde. DaS
.Daily Chronicle' meUne geirn,
Iah di? Antündiauna von ein Ko--
ordinirung der britischen und franzö-sisch- en

Kampfihätigkiit jeden Augen-bli- ck

zu erwarten ftünde. nd daß Ge
neral Foch möichnwejs einen

Posten erhalten würde.

HDal Berlin meldet.
Berlin. 29. M2.' via London.

Sett Beginn der groben Schlacht, die

sekt im Ganae ist. baden die veulfilOTi
Truppen 70,000 Gefangene gemacht

und 1100 Geschütze beutet, ijetfet eö

in dem anttlichek Bericht der bersten
Heenöleitung vom Freitag.

In örtlichen Kämpfen auf seiden
Ufern der Scarpe sind die Deutschen.
tot d cuntluke Berick laut, durch
die vordnsten Stellumzen der Englän
dn durasdrochen und yaoen emtge
tausend Gefangene gncht.

Südlick von der Somme baden die
Deutschen die Engländer auS deren
alten Stellungen uns aus tapse?

Dörfern in ein westlichen
und nordwestlich kbtuna üon
WarfuSoe - Abancourt und lstlefsier
getrieben.

D Enmanvn fuhren, ne der
Bericht sagt, mit ihre fuchrloisen
und lkstspieligm GeHenovgriffen in
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uzaebnung

Der Aushebung auf junge
Leute im Aller vou 21

Jahren '
.

5-- -

Wurde n Freitag imSeaat ohne na- -

mentliche Wstinrmunz gutge-heibe- n.'

. , m I
Zussatz für milMrische Ausbildung

Von Leuten zwischen 19 und ZI
Jahren uidngestiurmt.

Nunmehr wird sich daS HauS mit die-s- er

Resolution zu beschäftigen

hclben.

Washington, 29. Marz. Die
Rolution. welche eine Ausdehnung
der Aushebung fur den Militaroienlt
auf alle jungen Leute Vorsicht, die seit
dem L. Juni I917dem ersten ge,

daS Alt von 21 Fah-
ren erreicht haben, gelangte am Frei-ta- g

Abend im Senat ohne namentli
che Abstimmung zur Annahme, nach-

dem ein vergeblicher Versuch gemacht
worden war, 'eine Bestimmung ieizu
fügend laut welcher junge Leute zwi
schen 13 und 21 Jahren ebenfalls mi
liiärjjche Ausbildung erhalten soll-
ten.

Man schützt, daß dn Registrirung
dieses Jahres etwa 700,000 Mann
durch diese Sksolutwn . hinzugefügt
werden, die eine der Mabnahmen bil--
det, auf deren Annahme daS Kriegs
department wartet, ehe eS d volley
Einzelheiten dn neuen Aushebung be

samt giebt. Die Resolution geht nun- -
mehr an das HauS, um dort zussam
men mit dn Borlage in Erwägung
gezogen zu werden, durch welche die
ZichungSquoten auf die Zahl der Re--
glstrirten der lasse 1 anstatt auf die
BesölkermigSziffern basirt werden
sollen, eine ande b NegierunaS
mabnahmen, die vom Senat vereiiZ
angenommen worden ist.

Dn Vorschlag bezüglich der mill--
tärischen Ausbildung von Jünglin-ge- n

im Altn von Lber 19 Jahren und
unter dem NegistrirungSalter kam in
Form eines AmendementZ vom Se
nator New von Indiana. Dn Bor
schlag wurde nach mehrtiägiger De-ba-tt

vom Senat mit 36 gegen 26
Stimmen ablehnt. Eine Anzahl
Senatoren, die zu Gunsten dn allge
meinen mmtarischen Ausbildung als
eine Friedenspolitik find, stimmten
geyen daS Amendement.

Die Ressolution siimmt in ihrn
zu? Annahme gelangten Fassung, daß
alle Bürger der Ber. Staaten mann- -
Uchen SeschlechiS, die in diesem Lande
ansässig sind n. ihre MasorennitSt fett
dem 5. Juni v. J. erreichten dn Re--
gistnrun nter den vom Pteiürarten
vorgcchriebenen Bestmmrunsen un
terworfen sein ffollen. und dcch sie sich

an dem vom Präsidenten zu besinn- -
men dm Tage zu? Registruung mel
den sollen und daß sie für den Mili-tärdie- nft

herangezogen werden tön--
nen.

Gegen die Resolution selbst macht?
sich keine Opposition geltend und der
Kampf drehte sich nur um daS Now j

sche Amendenlent. Gegnn dieses Pla
ncS vertraten den Standpunkt, dak
durch die Aushebung der junqen Levis
wichtige Arbeiten für die Armee be
hindert werden wurden und daß au
berdem die Farmen und Fabriken ihre
Arbeitskräfte einbübcn würden, ohne
dak sofort Soldaten fiir die Front ge.

sichert würden. ES machte sich eine
starke Bewegung zu Mmsten einer all
gemeinen obligatorischen militärischen
Ausbildung geltend und die Abstim
mung am Freitag wurde nicht als eine
Andeutung bezüglich deS Schicksals
der allgemeinen Dienstpflicht vor.
sehenden ' Vorlage deS Senators
Chamberlain angesehen.

Die Opposition gegen daS Amends.
ment deö Senators New kam nameni
lich von der deiiiokratischen Seite ob
schon vier Demokraten. Chamberlain
von Oregon, knng von Utah. Eerrq
von Nhode Mland

' und MyerL von
Montana für das Amendement
timmten. Fünf Republikaner. Borah

von Idaho. Gronna von Nord Da
kota, IoneS von Washington. NorriS
von Nebraska und Townsend vmr
Michigan stimmten mtt den Demo kr a
ten gegen das Ainendeinent.

Während der Debatte hatte Senator
Chamberlain, der Borsiger des Koni
mittieZ siic Militärangek'gendeiten.

klärt, dost wenn er seinen Willen
hätte. 5,000,000 Mona jetzt für die
Arm ausgebildet würden, während
Senator Kirbn von Arkansas, ein
weitereB Mitglied deS KommitteeS für
Militärangelegenkciten, prophezeite,
dast ehe ' der Krieg vorüber sei.
5,000,000 Mann in der Armee und

I lQXßsliJüQ itt iMtstnilastSlL1V W

Wfgeboven
-

Sind die fleischlosen Tage
für die Dauer von dreißig

Tagen.

So hat die
entschieden.

Diesbezügliche Weisungen sind an alle

Staats Admkristratvren

gesandt worden.

Washington. 29. Marz.
Die Aushebung der Bestimmungen,
durch welche die fleischlosen Tage vn
fügt wurden, für die Dauer von drei
big Taqni mtt Samstag beginnend,

ist am Freitag von d Nahrungömit- -
pTrrSmimfiTTtsm macündiat worden.

Alle StaatSahrungSmittel-Admini- -

stratoren sind telegraphisch von re,

Anordnung verständigt worden.
i?Zn zeikveiliae Milderuna r Be

firrnrnirnnw Irnird Ibeickloilen. totul
jetzt taufende von Schwnnen aus ven

Mrkt kommen, durch welche die
Fleischvorräthe deö Landes weit über
die Kapazität für den ZUer,anm uno
die Aufbadahrung hinaus nhW wer
den. In einer Erklärung, durch wel-c- ke

dn Erlaß cmaekündigt wurde, gab
NshrungsmittelMdminiftrator Hoo.
ver der Uebnzeugung Au-dru- ch dab
bis Produzenten diesen .Feiertag'
nicht mibbrauchen würden, um mehr
alZ einen gerechten und Älligen Preis
zu verlangen, und ,dab die Packe? und
Klewhändln Vernunft genug haben
werden einzuleben, dab eS nicht ein

Fest der hohen Preise ist'.
.Die cmberordentlich abnorme Zu-fu- hr

von Schweinen nach den MLrt-te-n,

die darauf zurückzuführen ist. daß
infolge während
des Winters Lonä'.he zurückgehalten

wurden, dauert noch immn cm,' sagt
Her, Hove, .und dürste noch für wei
tere dreißig Tage anhalten. Nach

diel ?iett loird dann dn übliche

Mangel mit Bezug aus den Marltbe
trb einsetzen.

ES ist n bedauern, dcch unsere hei
mih'che Kühlspeichn - Kapazität sowie

die beschrankten Uedersee uns rian
dischcn TranLporionhältnisse und
Hoenfazilitaten eS nicht mögych ma-che- ii,

die Gesnnnn-tbei- t dieses zeitlvei
ligen und abnormen Ueberschusses
den Alliirten uinFenden. Wenn die
Fuvtschlbtsaison vorüber ist. "An
dererseits sollte durch die gröhne und
billiane KartoffeuufuLr und. die gro

be Milchzufuhr. zusammen mit die- -

m wetteren Nachlassen in den Be--
sanZirkunaen mit Bezug auf den
Fleischkonsum, die höhte Erfparnib
von Brodstyffen erinMichen, vezug
lick welckxr wir für die Lieferunaen
an die Alliirten so im Mckstande sind.

Dn Konsument sollte diese Ankün.
digung nicht dahin uSlegen, dab sie

ein Abweichen von den cmgnnetnen
riniivik'n her Erivarnik bedeutet.

welche stet? von der NahrungSmtttel.
Administration gepredtgr wird. XX?
Mangel an LebenSmttteln auf dn an
fcorm &pH bfi 0rnS ist arekex
denn je vnd die Nothwendigkett für
iSvarsamkett in .Amerika grob,
denn sie je gewesen.

'
DeS Weizenhamltevn

beschuldigt.
Lincoln, Nöb., 29. Marz.

Die Bundeögrobgeschworenen hoben
am Freitag Anklagen gegen NelS
Merryman in Ariell, Neft und gegen
LouiS 5?ellwock in Beatrice. Neb., weil
sie angeblich zuwidn den Bestimmun
aen des
sehe? Weizen zurückgebalten haben.
Merrvman soll 2S.000 Bushel Weizen
zurückoehalten haben, von denen
1230 Bushel verderben ließ.

sein würden.
Senator Fall von 9ta Meriko, dn

das Amendement befürwortete, be
merkte, dab ein derartiger Plan zur
Durchführung gelangen müsse, um
den milttärischen Anforderungen des
Landes gnecht zu werden. Wenn es
nach meinem Wunsch ginge', sagte der
Senator aus New Meiko," dann
würde ein Aushebungsgesch ang,?
no minen werden, daS alle Pnsonen
männlichen und weiblichen Geschlechts
im Alter von 1 bis 45 Jahren um
fassen würde, denen dann ihre Plätze
angewiesen würden, um diesen Krieg
zu gewinnen."

Senator Williams von Mississippi
und Senator Gronna von Nord Da.
kota erklärten, dich 'durch die Einfüh
rung von obligatoriscker militärischer
Ausbildung eine Militärkaste und ein
System geschaffen würden, ähnlich
dem autokratisschen DeSpoSmuS i
Drstschlas.

Wetter.Bericht.
Ohio: Schönes Wetter am SamS,

tag und Sonntag; wenig Beründe-run- g

in der Temperatur. ,

Aus Frankreich

Ist Generalmajor Edwin F. Wlenn,

der Kommandant von Camp
Sherman, zurückgekchrt.

Ein atlantifch?rHafen,
29. März. Gennalmajor Edwin F.
Glenn von dn Bundesannee, dn sich

an der Kampfftont in Frankreich be
funden bat. iit am Z?reitaa bin an
Bord ms amerikanisclzen Tampers
eingetroffen.

Generalmaior Glenn ist dn lkom
Mandant von Camp Sherman, Chilli-coch- e,

Qhio. Er weignte sich bezüglich

der deutschen Offensive au ankern und
bemerkte nur, daß an Bord kurze Bul
lerins eingetroffen seien, die VaS iln-setz- en

der Offmsive gemeldet hattet.
Die merikanischrn Truvven Wa

ren nie in einer besseren üverfasZung"

alS jetzt', sagte Gennal Ginn, r
bezeichnete den Geist der brttischen
und französiscken Truppen als .wur
dnbar'.

Für fünf Monate

Hat Holland nach amtlichen Schätz

gen noch genug Getreide.

Amsterdam. 29. März. Es
ist amtlich abgeschätzt woroen, oah die

Vorräthe an Petreide in Holland noch

für fünf Monate ausreichend sein wer,
den.
.Die am Freitag veröffentlichten

Zahlen bezüglich dn'Resourcen deS

Landes am 23. März werden in Ton
nen wie folgt angegeben: Weizen
67,750; Roogen 67,900; mnerikam
fches Mehl' 10.000; Kartoffelmehl
6.200; Borrätke in den Mahlmlühlen
10,000. Die obigen Vorrathe betragen
161.850. Hinzu kommen noch der
Restbetraq der heimischen Ernte, dn
noch clbzuliesem ist und dn auf 17,
000 Weizen und 45,000 Tonnen Rog
gen geschätzt wird.

Dieses zusammen sind 223,850
Tonnen all Cerealien, die wenn sie

!u der reduzirten Ration von 200
Gramm pro Kopf zur Vertheiluna ge

langen, bis zum "L Septembn reichen
dürften.

Beamte angegriffen,

AlZ sie sich auf dn Suche nach Defer-teur- en

befanden.

Quebec. 29. März. Artlxur
Evanturel, ein Bundesbeamtn, holt
sich jetzt von Verletzungen, die ihm am
Donnerstag Abend hier von einem
Volkshaufen beigebracht wurden, alS
die Polizei versuchte untn den

des MilitärdienstgesetzeS
Deserteure aufzuspüren. Wie von

Seite erklärt wird, wurde
Evanturel an einen Pfosten gevunden
und bis zur Bewubtlosigkcit gcPrüaelt.

Wie am Freitag erklärt wurde, brach
dn Krawall los. alS ein Mann, dn
vom Mlttärdienst befreit war, in Haft
genommen wurde. Der Mann wurde
später wieder freigelassen.

Leon Belangn, ein Kollege Edan-turell- S,

befindet sich mtt einem Scha-delbru- ch

im Hospital, den n während
deS Krawalls litten hatte, dn spater
von der Polkek unterdrückt wurde.

Burgermeistn LaviMl wurde er
sucht daS Kriegsrecht zu proklamiren,
wies diese? Ansuchen jedoch zurück, da,

fein Ansicht nach das Scblimmste
vrrWn ist. Die HospitalbehSrden n
kläre daß Belänger im Geheimen'
fortaescbafft werden wird, um die
Möglichkeit eines weiteren Angriffs
auf ihn zu verhüten.

Haben ihre Steklunge .
aufgegeben.

Pbiladelphia. 29. Mätt. 4

Dr. MorriL Darkow und Louis Wer- -
ner, die Redakteure deS .Tageblatt',
ein in deutsch Sprache erscheinen-
den Zeitung, die am Dienstag von der
Anklage deö VnratbS freigesprochen
Nmrden, haben ihre lStcllungrn nieder- -
gelegt. Aeußerungen, fur e sie an
geblich verantwortlich qswesen und die
in der Zeitung vnöffentlicht worden
waren, hatten ihre Vnkaftun herbei
geführt. Sie und drei andere mit dn
.IWnTm.... 4n... Unn'hin'lmmr lirhpnb

, Nrt,,.... " ' ' 7 - -
sonen werden im Juni wegen anged
licher Bnletzung deö SpionagegesekeS
prozessirt werden.

E. I. Henni, r Hauptetaenrdu
mer des Tageblatf , bat am Freitag
die Oberleitung überi?ommen. Er be- -
merkt am Freitag, daß nicht den
Wunsch bege, einen Vertretn deS Kcn

fers im Weinen Hause ,u seben' und
daß von nun an die Zeitung im
In tensse 'd Bnetnigtm fctoatrtt

itfttüuJtyyfamsto,

'i

u

' ',!

0
.

Jli.


